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Inhalt des Haushaltsplanes

1. Haushaltssatzung
2. Vorbericht
3. Ergebnishaushalt
4. Finanzhaushalt
5. Investitionen
6. Teilhaushalte 1 – 4 (mit Teilergebnisplan, Teilfinanzplan, Investitionen)

7. Stellenplan
8. Anhang

• Bilanz des letzten Jahres, für das ein Jahresabschluss vorliegt
• Übersicht zur Beurteilung der dauernden Leistungsfähigkeit
• Übersicht über die Verpflichtungsermächtigungen
• Übersicht über die Entwicklung der Jahresabschlüsse
• Übersicht über die Entwicklung der Finanzhaushaltsergebnisse
• Übersicht über den voraussichtlichen Stand der Verbindlichkeiten
• evtl. Beteiligungsbericht
• Organigramm der Verbandsgemeindeverwaltung
• Produktzuordnung zu den Teilhaushalten 1 bis 4
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4 Fachbereiche = 4 Teilhaushalte
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Aufbau des Haushaltsplans
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„Feuerwehr“

Produkt
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Das 3-Komponenten-System

Finanz-
rechnung

Einzahlungen
./.

Auszahlungen

Liquiditätssaldo

Bilanz Ergebnis-
rechnung

Erträge
./.

Aufwendungen

Ergebnissaldo
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Ergebnis- und Finanzhaushalt

Die Haushaltsplanung (und spätere Haushaltsausführung) 
erfolgt in zwei Arten von Rechnungsgrößen:

im Ergebnishaushalt
o Erträge (= Wertezuwachs) und

o Aufwendungen (= Werteminderung)

= periodengerechte Zuordnung

im Finanzhaushalt
 Einzahlungen (= Bestandsmehrung) und

 Auszahlungen (= Bestandsminderung)

= kassenwirksame kalendermäßige Zuordnung
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Darstellung
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Darstellung

Pflicht

Transparenz
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Darstellung

§ 1 Ziffer 1 
Hh.-Satzung
§ 1 Ziffer 1 
Hh.-Satzung



11

Darstellung
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Investitionen

Begriff:
Durch Investitionen werden liquide Mittel in Anlagevermögen 
umgewandelt, welches dauerhaft für die Erfüllung der Aufgaben zur 
Verfügung steht.

Finanzhaushalt:
− Auszahlungen:

Gesamtbetrag der Investitionen (inkl. Nebenkosten etc.)

− Einzahlungen:
Zuwendungen für eigene Investitionen (werden als Sonderposten in der 
Bilanz ausgewiesen)

Ergebnishaushalt:
o Aufwendungen:

Abschreibung des Anlagegutes über die Nutzungsdauer

o Erträge:
abschreibungskonforme Auflösung des Sonderpostens aus 
Zuwendungen
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Investitionen Invest.-Nr. I02.114301

I = Investition 

02 = Gemeinde

.1143 = Produkt

.114301 = lfd. Nr. im Produkt

deckungsgleich
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Erläuterungen

• auf Produktebene• auf Produktebene
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Erläuterungen

• zu Ergebnishaushalt-Sachkonten
Ertrag-Sachkonto-Nrn. von 40000000 bis 4999999

Aufwand-Sachkonto-Nrn. von 50000000 bis 59999999

• zu Ergebnishaushalt-Sachkonten
Ertrag-Sachkonto-Nrn. von 40000000 bis 4999999

Aufwand-Sachkonto-Nrn. von 50000000 bis 59999999
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Erläuterungen

• zu Finanzhaushalt-Investitions-Sachkonten
Einzahlung-Sachkonto-Nrn. von 60000000 bis 6999999

Auszahlung-Sachkonto-Nrn. von 70000000 bis 79999999

• zu Finanzhaushalt-Investitions-Sachkonten
Einzahlung-Sachkonto-Nrn. von 60000000 bis 6999999

Auszahlung-Sachkonto-Nrn. von 70000000 bis 79999999



Beispiel:   Wie finde ich das Produkt „Straßen“
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Budgetierungsregelungen
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Haushaltsgrundsätze

o Grundsatz der stetigen Aufgabenerfüllung und Beachtung des 
gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts
nachhaltige Erfüllung der kommunalen Aufgaben als oberstes Ziel 
(Generationengerechtigkeit)

o Haushaltswirtschaft nach den Regeln der kommunalen Doppik
o Regeln der doppelten Buchführung für Gemeinden

o Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung für Gemeinden

o Grundsatz der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit 
möglichst niedrige Aufwendungen und Auszahlungen
Kosten-Nutzen-Verhältnis

o Pflicht zum Haushaltsausgleich

o Verbot der Überschuldung
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Haushaltsgrundsätze

o Grundsatz der Haushaltswahrheit (Genauigkeit) und 
Haushaltsklarheit

o Grundsatz der Vorherigkeit

o Grundsatz der Jährlichkeit 

o Grundsatz der Vollständigkeit

o Grundsatz der periodengerechten Zuordnung der Erträge und 
Aufwendungen im Ergebnishaushalt

o Kassenwirksamkeitsprinzip im Finanzhaushalt

o Grundsatz der Einzelveranschlagung

o Bruttoprinzip

o Grundsatz der Produktorientierung

o Besondere Planungsgrundsätze bei Investitionen, 
Verpflichtungsermächtigungen und interne 
Leistungsbeziehungen
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Haushaltsgrundsätze

o Grundsatz der Gesamtdeckung

o Zweckbindung

o unechte Deckungsfähigkeit 

o echte Deckungsfähigkeit

o Übertragbarkeit
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Haushaltsgrundsätze

Ausführungsgrundsätze

o Grundsatz der Bindung des Haushaltsplanes
o Grundsatz der sachlichen Bindung

o Grundsatz der zeitlichen Bindung

o Grundsatz der größenmäßigen Bindung

o Bindung an Zielvorgaben
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Quellen
• Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz
• Gemeindehaushaltsverordnung
• Gemeindehaushaltsrecht Rheinlad-Pfalz

Kommunale Doppik (Kommentar)
• Kommunalbrevier Rheinlad-Pfalz 2019
• Haushaltsplan der VG Höhr-Grenzhausen 2019
• Haushaltsplan der Stadt Höhr-Grenzhausen 2019

Inhalte der Schulung zum Nachlesen:

Kommunalbrevier Rheinland-Pfalz 2019
Seite 585 - 621


